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Alpenkonferenz unterzeichnete 
Verkehrsprotokoll 

DONNERSTAG 

Eine schleichende 
Gefahr 
VADUZ: Rechtsextrcmismus 
ist auch in Liechtenstein ein 
aktuelles Thema. Auslän-
derfeindlichc Strömungen 
sind da, eine Tatsache, die 
nicht zu verharmlosen ist. 
Die Regierung betont, dass 
sie sich diesem Problem 
stelle und die dazu erforder­
lichen Massnahmen getrof­
fen habe. Sie hat  den j ü n g s ­
ten Bericht der Fachgruppe 
Rechtsradikalismus der 
Landespolizei zur  Kenntnis 
genommen. Seite 3 

Leute in 
Liechtenstein und 
ihr (Ali)tag 

6. Alpenkonferenz in Luzern: Einigung nach intensiver Diskussion - Widerstand angekündigt 

Heute setzen wir  unsere Se­
rie «Tag für Tag» fort. Men­
schen erzählen ihren eige­
nen Berufs- u n d  Berufungs­
alltag; geben Auskunft über 
Engagement u n d  Gefühle, 
Wünsche und  Hoffnungen. 
Allen gemeinsam ist der 
Wohnort Liechtenstein, a n ­
sonsten ist jede(r) eine ein­
zigartige Persönlichkeit für 
sich. Begeben Sie sich mit 
uns  in bekannte und  weni­
ger  vertraute Situationen 
und  lesen Sie alle vierzehn 
Tage unsere spannenden 
Tagesprotokolle «mitten aus 
dem Leben!». Seite 7 

Vaduz muss sich 
knapp geschlagen 
geben 
SQUASH: Es ha t  nicht ganz 
gereicht. Der Squash Rackets 
Club Vaduz musste sich in 
der  Nationalliga A dem Top­
team Langnau a. A. knapp 
mit 1:3 geschlagen geben. 
Für den Punktegewinn sorg­
te einmal mehr  SCRV-Spie-
lertrainer David Heath, der 
a u f  der Position 1 Marco Eg-
genberger mit 3:0 das Nach­
sehen gab. Seite 21 
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Die Umweltminister der 
Alpenländer haben am 
Dienstag in Luzern das 
Verkehrsprotokoll unter­
zeichnet. Es soll die Alpen 
vor Schäden schützen, 
unter anderem durch den 
Verzicht auf neue «hoch­
rangige» alpenquerende 
Strassen. Die Alpen­
schutzkommission sprach 
von einem Freudentag, 
die Wirtschaft und Trans­
portverbände der Schweiz 
kündigten Widerstand 
an. 

Die Umweltminister der  Al­
penländer haben a m  Dienstag 
in Luzern das Verkehrsproto­
koll zu r  Alpenkonvention u n ­
terzeichnet. Bundesrat Leuen-
berger und  die Umweltorgani-
sationen zeigten sich befrie­
digt. Im Vertragswerk ve r ­
pflichten sich die Schweiz, 
Deutschland, Frankreich, I ta­
lien, Liechtenstein, Monaco,  
Österreich u n d  Slowenien d a ­
zu, in den Alpen e ine  nachhal ­
tige Verkehrspolitik zu betrei­
ben. Als Vertreter Liechten­
steins nahmen Regierungsrat 
Norbert Marxer, Felix Näscher, 
Amt für Wald, Natur u n d  
Landschaft, u n d  Henrik Ca-
duff, Verkehrskoordinator, a m  
Treffen teil. Die Unterzeich­
n u n g  schien lange wegen den 
Bedenken des österreichischen 

Bundeslandes Vorarlberg g e ­
fährdet. 

Verzicht auf 
alpenquerende Strassen 

Wichtigster Bestandteil des  
Protokolls ist der Verzicht a u f  
den Bau neuer hochrangiger a l -
penquerender Strassen. Neue 
inneralpine Strassen sollen n u r  
möglich sein, wenn sie be ­
stimmten Massstäben der  
Nachhaltigkeit genügen. Neu­
bauten u n d  wesentliche Ände­
rungen von  Verkehrsinfra­
strukturen sollen zwischen d e n  
Ländern abgestimmt werden. 
Sowohl die Internationale Al­
penschutzkommission als auch 
der  Verkehrs-Club der  Schweiz 
u n d  die Alpen-initiative spra­
chen aber von  einem wichtigen 
Schritt. Unzufrieden mit.* dem 
Verkehrsprotokoll ist die Wirt­
schaft. Der Gewerbeverband 
und  economiesuisse befürch­
ten, dass das  Papier die Ent­
wicklung der  Schweiz bremsen.  
wird. Wie die Wirtschaftsver­
bände wollen sich auch der 
Schweizerische Strassenver-
kehrsverband und  der  Nutz­
fahrzeugverband Astag dafür 
einsetzen, dass die eidgenössi­
schen Räte die Ratifizierung 
verweigern. 

Zufriedene Minister 
Für Leuenberger ist die Un­

terzeichnung des Protokolls ein 
Durchbruch, auch wenn es 
noch lange dauern werde, bis 
es greife. Die Grundsätze des 

Umwelt- und Verkehrsminister Norbert Marxer unterzeichnete f ü r  
Liechtenstein in Luzern das Verkehrsprotokoll. 

Protokolls entsprächen der 
schweizerischen Verkehrspoli­

tik. Diese werde n u n  auch von 
den Nachbarländern übernom­

men. Die Mitgliedstaaten müss-
ten die Ziele n u n  umsetzen, 
sagte Deutschlands Verkehrs­
minister Jürgen Trittin. Die 
Umweltkatastrophen in den Al­
pen zeigten, dass eine nachhal­
tige Verkehrsentwicklung im 
Aipenraum unabdingbar sei. 
Trittin betonte, dass in 
Deutschland spätestens a b  
2003 mit der entfernungsab­
hängigen Autobahngebühr ein 
verursacherabhängiges Abga­
benmodell bestehen werde. 
Österreichs Umweltminister 
Wilhelm Molterer bezeichnete 
den  Alpenbogen als eines der 
wichtigsten Grossökosysteme 
Europas, das besondere Sensi-
biliät verlange. Für Frankreichs 
Umweltministerin Dominique 
Voynet geht  es je tzt  darum, v o n  
den Worten z u  den Taten zu 
schreiten. Das Protokoll sei d a ­
bei eine wichtige Hilfe. 

Der Präsident der  Internatio­
nalen Alpenschutzkommission 
(CIPRA), Andreas Weissen, 
sprach von einem freudigen 
Tag. Die Alpenkonvention sei 
einen tüchtigen Schritt voran­
gekommen, auch wenn verein­
zelte Punkte noch zu unver­
bindlich und zu programma­
tisch seien. Trotz der  Mängel 
handle es sich aber u m  das 
fortgeschrittenste Projekt zur 
nachhaltigen Entwicklung ei­
ner  Grossregion. Die CIPRA 
forderte die Parlamente der 
Mitgliedstaaten auf, die Alpen­
konvention bis 2002 zu ratifi­
zieren. 

Nomination der FBP-Jugend 
Bürgerpartei stellt jüngste Kandidaten aller Zeiten auf 

Der Arbeitskreis Jugend der Fortschrittlichen Bürgerpartei Liechtenstein nominierte am Dienstag­
abend zwei Kandidaten f ü r  die Landtagswahlen von kommenden Februar. Christian Goop aus Vaduz 
(links) wurde am 20. Mai 1982 geboren. Er ist somit der jüngste Landtagskandidat aller Zeiten. Ste­
phan Banzer aus Triesen wurde am 5. April 1978 geboren. Somit ist er der zweitjijngste Kandidat al­
ler Zeiten. Beide Kandidaten wurden dem Parteitag einstimmig zur Nomination vorgeschlagen.Beide 
wollen sich f ü r  die Interessen der Jugend stark machen. Seite 5 

Was stimmt nun? 
Fall Brunhart: NZZ mit anderen Fakten 

«Alt-Regierungschef Hans Brun-
hart wird vollumfänglich rehabi­
litiert» Diese Schlagzeile war  am 
Dienstag im Vaterland zu lesen. 
Die Berichterstattung der Neuen 
Zürcher Zeitung (NZZ) sieht eini­
ges anders aus. Die NZZ geht 
ebenfalls a u f  das Gespräch von 
Brunhart mit Emst Uhrlau ein. 
Der Sinn dieses Gesprächs war 
laut NZZ aber ein anderer. Die 
NZZ fuhrt aus: «Aus deutscher 
Sicht ging es bei dieser Diskussi­
on im Wesentlichen u m  den 
Ausdruck des Bedauerns über die 
Veröffentlichung des BND-Be­
richts . . . Das Ergebnis der Un­
terredung wurde schliesslich in 
einem . . . Arbeitspapier festge­
halten . . .  Es handelt sich . . . 
nicht u m  ein offizielles Doku­
ment oder u m  eine Erklärung des 
Bundeskanzleramtes, sondern 
bloss um ein Arbeitspapier mit 
keiner besonderen offiziellen 
Qualifikation. Inhaltlich gleicht 
es einer Aktennotiz . . .  Der Text 
ist denn auch bei einer genaue­
ren Analyse nur konstatierend 
und  nicht wertend. Inhaltlich 

werden neben der  Tatsache, dass 
dieses Gespräch geführt worden 
ist, die Vorwürfe gegen Brunhart 
und dessen Stellungnahme sowie 
die Ermittlungsergebnisse Spit­
zers möglichst kurz zusammen-
g e f a s s t . . .  Zusätzlich meint jetzt 
das Bundeskanzleramt, dass 
diese Kenntnisnahme keines­
wegs einem diskreten Rückzug 
materieller Art gleichzusetzen sei.» 
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